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Eröffnung des Kriegswinterhilsswerks durch den Führer
Einzigartige Großkundgebung im Berliner Sportpalast — Brausende Jubelstürme um den Führer — Gin stolzer Rechenschaftsbericht

Berlin , 10. Okt . Im Berliner Sportpalast , der traditionellen
Lersammlungsstätte der nationalsozialistischen Bewegung , erösf-
»ete der Führer am Dienstagnachmittag im Rahmen einer
gewaltigen Großkundgebung das Kriegswinterhilfsiverk 1939/10.
Jubel ohnegleichen umbrandete den Führer . Die stürmische
Begeisterung, mit . der die Rede des Führers ausgenommen
wurde, bewies die unerschütterliche Entschlossenheit des 80-Mil-
lionen-Volkes der Deutschen, den glänzenden Waffentaten der
deutschen Wehrmacht nunmehr nicht weniger stolze , opferwillige
Taten der inneren Hcimatfront folgen zu lassem Komme, was
immer auch kommen mag — stärker , geeinter und härter denn
je steht die Nation zusammen, bereit , dem Führer zu folgen
in Not und Gefahr bis zum siegreichen Ausgang des gegenwär¬
tigen weltbewegenden Geschehens . Dies war der Eindruck dieser
einzigartigen Großkundgebung , an der nicht nur die 20 000-
köpfige Menge im Sportpalast , sondern darüber hinaus an den
Lautsprechern das ganze deutsche Volk, sei cs in der Heimat,
sei es draußen an den Fronten , teilnahm.

Bald nach dem feierlichen Einmarsch der Fahnen und Stan¬
darten dringen von draußen brausende Jubelrufe in den Saal.
Der Führer ist eingetroffen und schreitet die vor dem Sport¬
palast anaetretene Ehrenkompanie des Infanterieregiments
„Grotzdeutschland " ab . Dichte Mensche-nmengen umsäumen in
weitem Umkreis die Straße , um dem Führer nicht enden
wollende Ovationen darzubringen . Die 20 000 im Sportpalast
kommen in Bewegung . Die Augen aller sind nach dem Haupt¬
eingang gerichtet. Die Flügeltüren öffnen sich . Der Führer
erscheint, in seiner Begleitung der Stellvertreter des Führers,
Reichsminister Rudolf Heß , Reichsminister Dr . Goebbels , der
Reichsbeauftragte für das WHW ., Reichshauptamtsleiter Hil-
genfeldt, der stellvertretende Gauleiter Staatsrat Görlitzer
sowie die persönlichen und militärischen Adjutanten des Füh¬
rers . Die Arme fliegen empor . Die Menschen springen auf.
Leuchtenden Auges grüßen sie den Führer . Höher schlagen die
Herzen. Die Heilrufe werden zu einem einzigen Schrei der
Freude.

Mit dem Gruß an den Führer eröffnet der stellv. Gauleiter
Eörlitzer die Kundgebung.

Anschließend nimmt Reichsminister Dr . Goebbels , mit lauten
Heil-Rufen empfangen, das Wort zu dem großen Rechenschafts¬
bericht des Winterhilfswerkes 1938/39.

Dr. Goebbels gibldenRechenschaslsbericht
Mein Führer ! Meine Volksgenossen und Volksgenossinnen!

Zum siebenten Male eröffnet hebte der Führer das Winterhilfs¬
werk des deutschen Volkes. Es unterscheidet sich diesmal grund¬
sätzlich von allen ihm vorangegangenen Winterhilfswerken . Dir
bisherigen wurden im Frieden , das diesjährige wird im Krieg
durchgeführt; es bringt das auch schon in seinem Namen
»Kriegswinterhilfsiverk" zum Ausdruck. Es hat dem

Krieg entsprechende besondere Aufgaben zu erfüllen , die
seinen Friedensaufgaben gegenüber nicht etwa geringer , sondern
ungleich viel größer , umfassender und ernster geworden sind.

Der Krieg stellt nicht nur die kämpfende Front , sondern auch
die kiimpsende Heimat vor zwingende Pflichten . Das deutsche
Volk ist bereit , diese Pflichten gern und freudig zu erfüllen , da
es weiß, daß es in ' n Krieg um seine nationale und soziale
Existenz kämpft. Dic .̂ Imat aber will sich in diesem Existenz¬
kampf nicht von der Truppe beschämen lassen.

Das deutsche Volk hat in den vergangenen Friedensjahren
mehr als einmal unter Beweis gestellt, daß es bereit ist, für
seine nationale Gemeinschaft jedes Opfer auf sich zu nehmen . Als
leuchtendes Beispiel dieser nationalen Pflichterfüllung stand uns
immer besonders das nationalsozialistische Winterhilfswerk vor
Augen . Die bisherigen Winterhlfswerke waren demonstrative
Zeichen der sozialen Solidarität unseres deutschen Volkes, und
vor allem das letzte Winterhilfswerk stellte einen schlagenden
Beweis für den Sozialismus der Tat dar , der im nationalsozia¬
listischen Deutschland Wirklichkeit geworden ist. Kein Volk der
Erde hat diesen sozialen Eroßleistungen auch nur etwas an-

Der Heeresbericht
Berlin, 19. Okt. Das Oberkommando der Wehrmachtgibt bekannt:
Im Osten wurden im Borgehen auf die deutsch -rnssischeSnteressengrenze die befohlenen Tagesziele erreicht.
Sm Gebiet nördlich des Bug und im Suwalki -Zipfel sindbannt die Bewegungen im wesentlichen abgeschlossen.
SmWesten geringe Spähtrupp - und Artillerietätigkeit.

Erfolgreicher Luftangriff
auf britische Seestreitkräste

Sechs schwere Treffer ans englische Kreuzer
Verlin . 1V. Okt . (OKW .) Am 9. Oktober erfolgte ein

überraschender Bombenangriff auf englische Seestreitkrästevor der Westküste Norwegens . Die deutschen Augriffsver-biinde erzielten u. a. sechs besonders schwere
Treffer auf englische K r e « z e r, die durch Explo¬
sionen und Rauchentwicklung an Bord weithin ein Zeichendes deutschen Erfolges waren.

Zwei der deutschen Angriffsflugzeuge mußten auf däni¬
schem Hoheitsgebiet notlanden . Die Besatzungen sind unver¬
sehrt.

Daladier sprach zur Lage
Paris , 11 . Okt . Der französische Ministerpräsident Dala¬

dier hielt am Dienstagabend eine Rundsunkansprache an das
französische Volk . Er sagte unter Hinweis auf die Tatsache , daß
sich Frankreich im Kriege befinde , es sei notwendig , über alle
militärischen Operationen zu schweigen . Aber es sei natürlich,
daß das französische Volk über die Ideen und die Entscheidungen
der Regierung , vor allem was die internationale Lage anlange,
in Kenntnis gesetzt werden solle.

Nachdem Daladier in der von der französischen Publizistik
gewohnten Weise die angeblichen Kriegserfolge der französischen
Md englischen Streitkräste mit ebenso pathetischen wie überheb¬
lichen Worten nachzuweisen versucht hatte und seinem Aerger
über die deutsche Propaganda zur Aufklärung des französischen
Volkes Ausdruck gegeben hatte , sprach er von der Brüderlichkeit,
di« sich im französischen Volk gezeigt habe und von der Hoff¬
nung, daß die jetzigen schweren Prüfungen überstanden und die
Gefahren überwunden werden können . Die Franzosen feien
freie Menschen, so erklärte Daladier weiter , und fähig , ihr Wort
Zu halten . Weder Frankreich noch Großbritannien seien in den
Krieg gegangen , um einen ideologischen Kampf auszufechten,bie feien auch nicht von Eroberungsgeist beseelt, sondern feien
gezwungen worden , mit Deutschland zu kämpfen , weil Deutsch¬land — wie er sich ausdrückte — die „Herrschaft über Europa
aufrichten" wolle.

Zur Führerrede übergehend sagte Daladier , man spreche jetzt
von Frieden . Der Führer habe gesagt, man solle eine Konferenz
einberufen, die den Frieden organisieren solle . Aber die Er¬

eignisse ger letzten zwei Jahre hätten Frankreich immer wieder
enttäuscht . „Wir haben immer gewünscht und wünschen auch
weiter " — so fuhr Daladier fort — „eine aufrichtige Zusam¬
menarbeit und eine loyale Entente zwischen allen Völkern . Aber
es ist unmöglich zu denken, daß man sich einem Diktat unterwer¬
fen soll . Wir verlangen daher jetzt eine Sicherheitsgarantie , da¬
mit nicht wieder nach sechs Monaten alles umgestoßen wird .

"

„Will man einen stabilen Frieden haben " — so erklärte Dala¬
dier weiter — „so mutz in Betracht gezogen werden , daß die
Unabhängigkeit der Nationen durch gegenseitige Garantien
sichergestellt werden muß . Das würde jede Ueberraschung aus¬
schließen. Wir Franzosen wünschen ein von jeglichen Drohun¬
gen der Vorherrschaft aller befreites Europa . Wir werden so¬
lange kämpfen , bis wir eine endgültige Garantie der Sicherheit
erhalten haben .

" Der einfachste französische Soldat lege sich
Rechenschaft ab über die Gefahren , die eine vorzeitige Demobil¬
machung mit sich bringen würde , wenn nicht garantiert werde,
daß er nicht schon in wenigen Monaten wieder zu den Waffen
gerufen würde , und das wäre dann mit unendlichen neuen
Schwierigkeiten verknüpft . Man mühte dann alles von neuem
organisieren und den Schutz Frankreichs von neuem aufbauen.

Daladier schloß seine Rede , indem er allen Tatsachen zum
Trotz behauptete , daß die französische Regierung alles getan habe,
um Len Frieden zu retten , und indem er sich mit pathetischen
Worten an die französischen Soldaten wandte , die er aufrief,
„eine" — wie er sich ausdrückte — „gerechte Sache" bis zumEnde zu verteidigen.

nähernd Gleiches zur Seite zu stellen. Die Rechenschaftslegungvor allem über das letzte Winterhilfswerk ist der stolzeste Be¬
weis für die soziale Opferfrcudigkei tunseres Volkes.

Ich gebe diesen Rechenschaftsbericht zwar im wesentlichen m»t» nüchternen Zahlen , aber diese Zahlen sagen und beinhalte»mehr als all die vielen und lauten Programme und Verspre¬chungen unserer Kritiker , vor allem in den demokratische»Feindstaaten.
Das Winterhilsswerk 1938/39 hat eine Gesamtleistung vo«

535,3 Millionen aufzuweisen gegenüber 117,1 Millioueu im vor¬
angegangenen Jahre . Damit ergibt sich ein Gesamtertrag sämt¬licher bisher vom nationalsozialistischen Staat und der national¬
sozialistischen Bewegung durchgeführten Winterhilfswerke inHöhev on fast 2,5 Milliarden . 25VV Millionen find damit in sech»Jahren vom deutschen Volk zur Linderung der Wintersnot frei¬willig ausgebracht worden.

Allerdings hat sich im Laufe dieser Jahre ein grundsätzlicherWandel in der Verteilung der Erträgnisse des Winterhilfswerk«als notwendig und zweckmäßig erwiesen. Die ersten Winterhilfs¬werke, unter den besonders schwierigen Verhältnissen der da¬maligen Übergangszeit durchgeführt , waren im wesentliche«ein Kampf gegen die materielle Not eines großen Teiles unsere«Volkes. Heute ist das Winterhilfswerk im wesentlichen daraufausgerichtet und dazu bestimmt , der Not vorzubeugen.
Wir haben im vergangenen Winterhilfswerk Sachspende« i»Höhe von 270 Millionen RM . gegen 287 Millionen im voran¬gegangenen Winterhilfswerk auszuweisen. Ist hier ein natür¬licher Rückgang zu verzeichnen, so haben die Aufwendungen fürsoziale Maßnahme» vorbeugenden Charakters demgegenübereinen rapiden Aufschwung genommen Aus Mitteln des Winter-Hilfswerkes wurden im vergangenen Jahr 265,3 Millionen fürdiesen Zweck aufgebracht gegen nur 113,7 Millionen im Jahrvorher.
2m einzelnen wurden für das Hilfswerk „Mutter und Kind"179.5 Millionen gegen 78,5 Millionen aufgewendet , dazu für denReichsmütterdienst 9 Millionen , für die Gesundheitsfürsorge 16ch.für das Rote Kreuz 3 Millionen , für die Sommerarbeit der HI.2.5 Millionen , für die Hitlerfreiplatzspende 1,5 Millionen undfür sonstige vorbeugende soziale Zwecke etwa 5 Millionen.
Auf dem Gebiete der nattonalen Fürsorge hat das Winter»Hilfswerk im vergangenen Jahr besonders große Leistungen anf»zuweisen. Für das Sudetenland allein wurden 12,75 Million»und für das Protektorat Böhmen und Mähren 5,5 Million»ausgeworfen.
Charakteristisch ist die allmählich abstnkende Zahl der Betreu « »des Winterhilfswerks , die von 253 Betreuten auf 1000 Einwoh¬ner im Jahre 1933/31 auf 101 Betreute auf 1000 Einwohnerim Jahre 1938/39 gefallen ist, wobei man noch den starken Zu¬wachs an Betreuungsbedürftigen aus der Ostmark und aus demSudetenland mit einbeziehen muß. Es ist also im Altreich pro-zentual ein noch größerer Vetreutenrückgang festzustellen als errn diesen Zahlen zum Ausdruck kommt.
Eine Eroßleistung sozialer Fürsorge und Hilfsbereitschaft sie«Sie wahrhaft imponierende Zahl der Mitarbeiter des Winter-Hilfswerkes dar . 1185115 Partei - und Volksgenossen Hab» sichfür diese Arbeit zur Verfügung gestellt gegen etwas über ei«Million im Jahre vorher ; besonders mit Stolz erfüllt uns di«

Tatsache, daß nur 0.9 vom Hundert dieser Mitarbeiter des Win¬
terhilfswerkes Gehalt oder Entschädigung bezogen, also übe«S9 vom Hundert ehrenamtlich für das WHW . arbeiteten.

Die Winterhilfswerks -Geldspenden zeigten im vergangen»Jahr eine ungeahnte Zunahme . Allein der „Tag der national»Solidarität " 1938 erbrachte über 16 Millionen gegen 8 Million»rm Vorjahre.
Die Eintopsspenden sind im vergangenen Winterhilfswerk vo»31 auf 50 Millionen gestiegen, die Reichsstraßensammlungen vo»30 au ; 18, die Opfer von Gehalt und Lohn von 80 auf 101 unddie Spenden von Ausländsdeutschen von 3 auf 3,1 Million » .Zwar ist diesmal dabei schon der Zugang aus der Ostmark unddem Sudctenland eingeschlossen ; aber trotzdem bedeuten dies«Zahlen überzeugende Beweise dafür , in wie weitem Umfangedas Volk in allen seinen Schichten die Politik des Führers trägtvnd auch bereit ist, dafür freiwillig in weitestem Umfange sozial«Opfer auf sich zu nehmen.
An Sammelabzeichen wurden im vergangenen Winterhilsswerkfast 190 Millionen gegen 123 Millionen im Vorjahr hergestelltund abgenommen.
Demgegenüber verzeichnen wir nun Leistungen , die einzigartigdastehcn in der Geschichte der sozialen Für - und Vorsorge de«deutschen Volkes. Die Gesamthilfc des Winterhilfswcrkes f»«die deutsche Ostmark umfaßt allein eine Summe von 137,1 Mü¬lionen RM ., die für das Sudetenland eine solche von 75,4 Mil¬lionen , die für Böhmen und Mähren eine von 4,4 und die fürMemclland eine solche von 1,5 Millionen.
Insgesamt hat das Deutsche Winterhilsswerk eine Summe v«
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rund 220 Millionen , das i » last eine Viertelmilliardr , für die
Betreuung der durch die Befreiungspolitik des Führers dem
Reichs zuriickgewonnenen deutschen Länder und Provinzen auf¬
gewandt . Allein die Kinderlandverschickung ergibt in der Ost¬
mark und im Sudetenland eine Leistung von 219 660 verschickten
Kindern . Die Speisungen ergeben eine solche von 22,8 Millionen
ausgegebenen Speisungen , die Kartosselmenge von 276 636 Dop-
zelzentnern.

Es muß gerade in dieser ernsten Zeit , in der unser Volk enger
aneinanderrückt und seine Entschlossenheit bekundet, mit verein¬
ten Kräften der großen neuen Aufgaben Herr zu werden , jedem
Deutschen ein Gefühl der inneren Befriedigung vermitteln , zu
wissen , daß die Opfer , die für das Winterhilfswerk gebracht
worden sind , in so reichem Maße und in so imponierendem Um¬
fange für die Lösung großer sozialer oder nationaler Aufgaben
des deutschen Volkes eingesetzt werden konnten.

Das Winterhilsswerk 1939/10 , das heute eröffnet werden soll,
ergibt nun eine Unmenge von neuen und bisher noch nicht da¬
gewesenen Aufgaben der sozialen Fürsorge . Es müssen deshalb
auch die Arbeitsmethoden des Winterhilfswerkes den gegebenen
Verhältnissen des Krieges in weitestem Umfange angepaßt
werden.

Es sollen in diesem Winterhilfswerk weniger Sachspenden zur
Verteilung gelangen als Wertgutscheine im Rahmen der Be¬
zugscheinausgaben. Praktisch bekommt damit jeder Betreute
einen Teil der ihm zustehenden Waren vom Winterhilsswerk be¬
zahlt . Es wird also niemand bei der Belieferung mit bezug¬
scheinpflichtiger Ware benachteiligt oder bevorzugt werden . Der
Eintopssonntag soll in einen sogenannten Opsersonntag um¬
gewandelt werden , da das Eintopfgericht im großen Ganzen so¬
wieso das reguläre Essen des ganzen deutschen Volkes geworden
ist. Eine .Unmenge großer Aufgaben werden von der National¬
sozialistischen Voltswoblfahrt bei der Betreuuna der Volksdeut¬
schen m ven besetzten Gebieten im Osten zu leisten sein . Diese
erstrecken sich in der Ausgabe von Essen und Nahrungsmitteln
bis zur Regelung einer ordentlichen Marktversorgung.

Sehr wichtige Sonderausgaben wird im Verlauf dieses Kriegs¬
winterhilfswerks 1939/10 das Hilfswerk „Mutter und Kind " zu
erfüllen haben . Eg hat die Gesunderhaltung von Mutter und
Kind in jeder Weise ficherzustellen und vor allem für einen vor¬
dringlichen Ausbau der Hilfe für werdende Mütter und Wöchne¬
rinnen zu sorgen. Die Weiterführung der Müttererholungspflege
wird uns dabei vor besondere Aufgaben stellen. Es ist selbstver¬
ständlich , daß dabei die Frauen unserer Soldaten und unsere er-
« erbtstätigen Mütter besondere Berücksichtigung finden sollen.

Auch die Schaffung von Kindertagesstätte » wird in zunehmen¬
dem Umfange eine Aufgabe dieses Kriegswinterhilsswerkes sein.
Unser Ziel ist dabei die Schaffung so vieler Hilfskindergärten,
daß die Versorgung der Kinder aller arbeitenden Mütter sicher¬
gestellt ist. Es wird eine Verdoppelung der Einrichtungen der
Nationalsozialistischen Volkswohlfahrt notwendig sein und er¬
reicht werden.

Im Rahmen dieser Aufgaben liegt die Durchführung einer
ganztägigen Kinderspeisung für etwa eine Million deutsche Kin¬
der . Daneben gehen die Errichtung von Kindertagesstätten als
wichtigste Maßnahme zur Gesunderhaltung des Nachwuchses und
Kinderlandverschickung und Kinderheimentsendungen unter be¬
sonderer Bevorzugung der Kinder der zur Wehrmacht und zum
Arbeitseinsatz einberufenen deutschen Volksgenossen.

Es ist also nicht an dem , daß das Winterhilsswerk im Kriege
etwa eine geminderte Existenzberechtigung hätte . Die Aufgaben
sind größer geworden , und deshalb muß auch der Opferwille des
ganzen Volkes größer und umfassender sein. Wenn in diesen
Zahlen auch nur nüchterne Tatsachen zur Kenntnis der Oeffent-
Bchkeit gebracht werden , so umschließen sie doch eine Unsumme
von Arbeit und Opferfreudigkeit , die sich auf die ganze deutsche
Ration erstrecken . Wiederum schickt sich nun das deutsche Volk an,
« n neues Winterhilsswerk zu beginnen . Es wird und muß dies¬
mal alle bisher dagewesenen Winterhilsswerke in den Schatten
Kellen. Schon der Name „Kriegswinterhilfswerk " verpflichtet
»User Volk zu ganz besonderen Leistungen.

Wie hoch der Führer diese Arbeit , die dem ganzen deutschen
Volk zugute kommt, einschätzt , bringt er dadurch zum Ausdruck,
- aß er in dieser Zeit auch selbst die Eröffnung dieses Krisgs-
winterhilfswerkes vornehmen wird . Wir wissen alle , daß sein
Appell an die Opferbereitschaft des deutschen Volkes von allen
Deutschen nicht nur verstanden , sondern auch freudigen Herzens
« füllt werden wird . (Stürmischer Beifall .)

Rede des Führers
And dann tritt der Führer an das Redner -Podium . Im glei¬

chen Augenblick erheben sich die 20 000 von den Plätzen , im glei¬
chen Augenblick ist der Führer wieder von einem Orkan der Be¬
geisterung umbrandet . Heil , Heil, Heil ! — die Jubelrufe wollen
nicht enden. Dann plötzlich tiefe Stille , atemlose Spannung.
Der Führer spricht , und die 2V 000 stehen nun völlig im Banne
seiner Worte . Sie hängen an seinem Munde.

Der Führer führt aus:
Deutsche Volksgenossen und Volksgenossinnen!

Das Winterhilsswerk gehört zu jenen nationalsozialistischen
Einrichtungen , die heute schon als etwas Selbstverständliches
angesehen werden . Viele Sorgen werden durch diesö Hilfstätig¬
keit der öffentlichen Wohlfahrtspflege abgenommen und viele
Einrichtungen des Staates , der Länder , der Gemeinden damit
entlastet . Auch der einzelne Volksgenosse hat sich allmählich
daran gewöhnt , für dieses Werk seinen Beitrag zu leisten — die
große Masse willig , ein ganz verschwindender Bruchteil vielleicht
auch nur , um dem üblen Ansehen zu entgehen. Aber es ist ja
auch gleichgültig , weshalb so einer gibt , entscheidend ist, daß auch
er gibt ! (Lebhafter Beifall .)

Der Gedanke dieser Einrichtung war , zur völkischen Selbst¬
hilfe aufzurufen . Es wären uns ja auch andere Wege offen
geblieben : Statt dem Appell an die Opferfreudigkeit des Volkes

'hätte es auch den Appell an den Steuerzahler gegeben. Wir
haben bewußt und mit Ueberlegung einst diesen Weg nicht be¬
schritten ; denn wir wollten ja gerade das deutsche Volk
dazu erziehen , im gemeinsamen Opfer das We¬
sen der Gemeinschaft auch zu begreifen, die Pflich¬
ten , die die Gemeinschaft auferlegt , zu erkennen und diesen Pflich¬
ten zu genügen , aus freiem Willen heraus , auch ohne daß der
Steuereinnehmer dahintersteht . Wir wollten endlich durch unse¬
ren Appell dem Einzelnen einen dauernden Einblick in die wirk¬
liche Notlage vieler Volksgenossen geben. Es sollte erreicht wer-'den, daß sich die Einzelnen durch das andauernde Aufmerksam¬
machen, das mit dem Sammeln verbunden ist , bewußt bleiben,
daß Glück und Wohleben nicht allen Volksgenossen zuteil ge¬
worden ist und wohl auch nicht zuteil werden kann, sondern daß

es unendlich viel zu helfen gibt and daß unendlich viel geholfen
werden muß ! Endlich aber hat diese Organisation auch eine
gigantische Armee von Helfern mobilisiert , die ihrer¬
seits ebenfalls einen Einblick gewinnen in die Notlage großer
Kreise unseres Volkes, aber auch in die Möglichkeiten, dieser Not¬
lage zu begegnen.

Not ist nun zu allen Zeilen vorhanden gewesen. Vielleicht
ist Not überhaupt ein relativer Begriff ; ich habe erst vor weni¬
gen Tagen noch Gebiete gesehen , in denen der Lebensdurchschnitt
weit unter dem liegt , was man bei uns in Deutschland bereits
als tiefste Not ansehen würde . Wie gut es. an sich dank unserer
großen Gemeinschaftsarbeit unserem Volke geht, das wissen die¬
jenigen am wenigsten, die nicht die Möglichkeit besitzen, den
Blick über diese Gemeinschaft hinauswerfen zu können. Eines ist
sicher : Not hat es immer gegeben, Not gibt es auch jetzt und
wird es immer geben. Zu allen Zeiten aber besitzen die Men¬
schen die Verpflichtung , dieser Not zu steuern, ihr entgegenzu¬
treten und sie zu lindern!

Die Freiwilligkeit des Opfers gibt dabei dem Ein¬
zelnen die Möglichkeit, sich selbst besser einzuschätzen , als dies
irgend ein staatlicher Eingriff tun könnte, und seine Verpflich¬
tungen dementsprechend auch zu erfüllen.

Wir haben in Zusammenhang mit dieser großen sozialen Ein¬
richtung sehr vieles geschaffen zu dem Zweck, um im deutschen
Volk alle Klassenunterschiede wegzuwischen und ganz scharf das
Bewußtsein der Zusammengehörigkeit zu erwecken . Wenn wir
die Ergebnisse dieser sozialen Erziehung in den letzten Jahren
überblicken, dann kann niemand bestreiten , daß der eingeschlagene
Weg richtig und auch erfolgreich war . Wtt haben so große soziale
Erfolge erzielt , daß wir vielleicht in ihnen mit einen Grund für
eine gewisse Mißgunst der anderen Welt sehen können, die von
jedem Gedanken erschreckt ist, dis sozialistisch -nationalen Prin¬
zipien unseres Reiches könnten über unsere Grenzen hinaus wer¬
bend wirken und vielleicht auch in anderen Ländern das Ge¬
wissen in dieser Hinsicht wachrütteln . (Brausender Beifall .)

Wenn manches Mal dieTätigkeitunserer Sammler
einzelnen Volksgenossen vielleicht etwas unbequem zu sein scheint,
dann mögen diese nicht vergessen, um wie viel unbequemer doch
demgegenüber die Tätigkeit des Sammlers ist, und wie viel leich¬
ter es ist, vielleicht zwei- oder dreimal angegangen zu werden
mit der Bitte , etwas zu geben, als vielleicht tausendmal ab¬
gewiesen zu werden auf seine Bitte , etwas zu erhalten . In dem
einen Fall eine kleine Unbequemlichkeit, im anderen das fort¬
gesetzte Opfern zahlreicher freier Stunden im Dienste der Volks¬
gemeinschaft. (Stürmische Zustimmung .)

Nun hat uns das Schicksal gezwungen, zum Schutze des Reiches
zur Waffe zu greisen. In wenigen Wochen - st der Staät , der am
frechsten glaubte , die deutschen Interessen bedrohen zu können,
niedergeworfe » worden . Mit brausenden Heil -Rufen jubeln die
Massen dem Führer zu .) Dank einer geschichtlich einmaligen mili¬
tärische« Leistung ! Dank dem tapferen Heldentum unserer Sol¬
daten ! (Die Heil -Rufe schwellen zu einer gewaltigen Kund¬
gebung an .) Dank unserer glänzenden Führung ! (Die Kund¬
gebungen steigern sich zu minutenlangen Ovationen .)

Was die Zukufnt bringt , das wissen wir nicht. Nur über
eiues sind wir uns im klaren : Keine Macht der Welt wird
dieses Deutschland noch einmal niederzwingen können ! (Die
Massen antworten dem Führer mit einer erneuten Kundgebung
eiserner Entschlossenheit.) Sie werden uns weder militärisch be¬
siege«, noch wirtschaftlich vernichten oder gar seelisch zermürben!
Unter keinen Umständen mehr werden sie irgend eine deutsche
Kapitulation erleben ! (Aufs neue brausen losende Beifalls - und
Zustimmungsstürme durch den Sportpalast .)

Ich habe unser« Bereitwilligkeit zum Frieden
Ausdruck gegeben. Deutschland hat gegen die westliche « Gegner
überhaupt keinen Kriegsgrund . Sie haben den Krieg mit faden¬
scheinigen Gründen vom Zaun gebrochen. (Tosende Entrüstungs-
rufe .) Für den Fall der Ablehnung dieser Bereitwilligkeit aber
ist Deutschland entschlossen, den Kampf dann aufzunehmen und
ihn durchzufechten — so oder so ! (Die Zehntausende springen
von ihren Plätzen auf und bereiten dem Führer minutenlange
brausende Ovationen .) Ans wird dann weder der Schrecken des
Augenblicks, noch die Proklamierung der Dauer dieses Kampfes
mürbe oder gar verzagt machen können. Vor uns steht ei«
ewiges Leben unseres Volkes. Wie lange die Zeit
auch währen mag, um diesem Leben zum Durchbruch zu ver¬
helfen : Nichts kann uns erschüttern , nichts kann uns bestürzen
und schon gar nichts zur Verzweiflung bringen . Im Gegenteil!
Was die andere Welt wählt , mag sie erhalten . (Wieder ant¬
worten die Massen dem Führer mit tosendem, minutenlangem
Beifall und brausenden Heil-Rufen .)

Ich habe einst einen sehr schweren Weg eingeschlagen, um
Deutschland aus der durch den Versailler Vertrag bedingten Ver¬
nichtung wieder emporzuführen . Seitdem sind jetzt gerade zwan¬
zig Jahre vergangen . Das Reich steht mächtiger da als je zuvor.Der Weg vor uns kann nicht schwerer sein als der Weg hinteruns ! Wenn wir nie verzagten , den Weg von einst nach heute
zu gehen, werden wir noch viel weniger vexzagen, den Weg von
jetzt in die Zukunft zu beschreiten! (Stürmischer Beifall .)

Gerade auf diesem Wege werden wir bestärkt durch die nun¬
mehr errungene Gemeinschaft de deutschen Volkes.
Die Zeit , die nun vielleicht vor uns steht, wird dann erst recht
mithelfen , die nationalsozialistische Volksgemeinschaft zu verstär¬ken und zu vertiefen . Sie wird den Prozeß dieser sozialen Volk-
werdung nur beschleunigen. Der Kriegswinter , der uns dann
bevorsteht, wird uns erst recht bereitfinden , alle Opfer zu brin¬
gen, die notwendig sind , um unserem Volke seinen Daseinskampf
zu erleichtern.

Das Kriegswinterhilfswerk wird damit zugleichzueinem
Hilfswerk für dasRoteKreuz! Denn das Rote Kreuzwird diesmal nicht für sich sammeln, sondern als Bestandteil des
Winterhilfswerkes wird es von diesem mit seinen Zuwendungenbetreut . (Lebhafter Beifall .) Wenn ich auf das Rote Kreuz Hin¬
weise, dann wird uns allen sofort bewußt , wie klein die Opfer
sind , die vom Einzelnen gefordert werden , gemessen an , den
Opfern , die viele unserer Volksgenossen an der Front zu bringenhatten und , wenn es dem bösen Willen unserer Gegner gefällt,'iu der Zukunft werden bringen müssen.

Es denke daher von jetzt ab keiner an die Größe seines
Opfers , sondern es denke jeder nur an die Größe des ge¬
meinsamen Opfers und an di« Größe des Opfers der¬

jenigen . die sich für ihr Volk hingegeben haben und vielleicht,
noch hingeben müssen . (Brausender Beifall .) Diesen Opfer»
gegenüber sind all die Opfer zu Hause gar nichts ; aber sie könne«
mithelfen , in unserem Volke das Bewußtsein der unlösbaren Ge¬
meinschaft zu verstärken . Es muß daher in diesem Kriegswinter - ,Hilfswerk alles üvertrofsen werden , was bisher ähnliches geleistet
wurde!

Vielleicht wird dies auch eine Antwort an die Dummheit der« '
in der Welt sein, die glauben , das deutsche Volk innerlich auf- ,
lösen zu können. Wir wollen ihnen zeigen, was diese blöde» !
Versuche für eine Wirkung ausüben ! (Tosender Beifall .)

Wir wollen ihnen zeigen, wie durch sie das deutsche BE
immer fester und härter zueinandergebracht und gekittet wirbt
Wir können ihnen damit vielleicht auch am besten ihre Hofs- '
nungen austreiben , die darin bestehen, zu meinen , man könnte,
in die innere deutsche Verfassung Hineinreden, so
wie es irgend einem da draußen beliebt . Wir wollen ihnen de»
notwendigen Respekt noch beibringen vor der inneren Verfassung
andere Völker ! (Tosender Beifall .)

Was wir als Gemeinschaft erdulde« müssen , dessen kan« die,Welt überzeugt sein , das werden wir ertragen ! Hoffentlich kö» >
neu es die anderen genau wir wir . (Erneuter stürmischer Bei-
fall .)

Aus dem Krieg sind wir Nationalsozialisten einst gekommenaus dem Erlebnis des Krieges ist unsere Gedankenwelt entsta»den und im Krieg wird sie sich, wenn nötig , jetzt bewähre «!
(Beifall . )

Die Entscheidung darüber liegt ja nicht mehr bei an«,
sondern bei der anderen Welt! Bei uns liegt nur dech
grimmige Entschluß, die Entscheidung, so oder so, auf uns zns
nehmen und daun allerdings durchzukämpfen bis zur letzte«
Konsequenz. (Immer aufs neue unterstreichen die Massen mit
brausendem Beifall die entschlossenen Worte des Führers .)

So muß gerade das Kriegswinterhilfswerk mithelsen , die
deutsche Volksgemeinschaft härter denn je zu machen!

Eine Gemeinschaft zum Kampf » eine Gemeinschaft um de« Sieg,
und am Ende dann für den Frieden!

Denn : Je entschlossener und je härter wir alle die Opfer auf
uns nehmen , die ein solcher Krieg mit sich bringen mag ^ um so
sicherer werden wir jenen Frieden erringen , den unser Volk er¬
strebt . Denn einmal , das ist auch meine Ueberzeugung , muß die
Zeit der Unsicherheit ein Ende nehmen ! Es mutz möglich sein,
daß auch das deutsche Volk , ohne von anderen fortgesetzt belästigt
zu werden , innerhalb seines Lebensraumes sein Leben nach sei¬
nem Wunsch und seinem Willen gestaltet , und daß auch das
deutsche Volk jenen Anteil an den Gütern der Welt hat , den es
auf Grund seiner Zahl und seines Wertes beanspruchen kann.
(Beifall . )

So eröffne ich das Kriegswinterhilfswerk 1939/10!
Ich bitte die Helfer, sich für dieses Werk einzusetzen , so wie

ich das deutsche Volk bitte , sich seiner Helden von jetzt wür¬
dig zu erweisen, um damit das wiedergutzumachen» was die Hei¬
mat in den Jahre » 1911 bis 1918 am deutsche» Volk und seiue»
Soldaten gesündigt hat.

(Der Sportpalast erhebt sich bei den Schlußworten des Führers
und bringt ihm stürmische , nicht endenwollende Kundgebungen
dar , die in einer großartigen Huldigung ausklingen .)

Als dann nach Schluß seiner Rede Reichsamtsleiter Hilgenfeldt
dem Führer namens der vielen freiwilligen Helfer des WHW.
versichert, wie stolz sie alle sind, an seinem gewaltigen Werk zu
ihrem bescheidenen Teil Mitarbeiten zu können, da bricht erneut
ein Sturm der Begeisterung los . Das Sieg -Heil auf Führer
und Reich und die Nationalhymnen bilden den Ausklang dieser
einzigartigen Großkundgebung deutschen Opferwillens und deut¬
scher Tatbereitschaft.

Britische Minenleger versenchen holländische
Küste

Die Schiffsverluste der Neutralen mehren sich
Amsterdam , 10 . Okt. Wie festgestellt werden konnte, ist der

finnische Holzdampfer „Jndr a"
, der Montag 6 Mei¬

len nördlich von Terschelling auf eine Mine lief , in ein eng¬
lisches Minenfeld geraten , das unmittelbar vor der nieder¬
ländischen Küste liegen muß . 20 Mann der Besatzung de«
„Indra " konnten durch den schwedischen Dampfer „Eriksborg"
gerettet und nach Amsterdam gebracht werden . Unter ihnen
waren vier Verletzte, davon zwei Frauen . Zwei Mann der
„Indra " fanden bei der Minenexplosion den Tod.

Wie ungeheuer groß die Minengefahr in der Nähe der hollän¬
dischen Küste ist , geht daraus hervor , daß die holländische
Behörde davon absehen mußte , ein Hochseerettungsboot der
„Indra " zu Hilfe zu schicken , da auch für das Rettungsboot
Minengefahr bestand.

Neuer Schwindel des englischen Lügen-
Ministeriums

Berlin , 10. Okt. Das englische Lügenministerium hat sich zur
Verwirrung der öffentlichen Meinung einen neuen infamenSchwindel ausgedacht . Durch die Agenten des Secret
Service läßt es in der ganzen Welt das Gerüchtverbreiten , daß die englische Regierung zurück - '
getreten und ein „W affen still st and mit Deutsch¬land abgeschlossen sei "

. Dieses Gerücht soll , wie jeder¬mann sofort feststellen wird , nur dazu dienen , die Völker in Un¬
ruhe zu versetzen , in der es der Lügenpolitik der englischen
Kriegshetzer um so leichter möglich würde , ihre dunklen Pläne
zu verfolgen.

Es muß demgegenüber mit aller Klarheit festgestellt verden,
daß an diesen Gerüchten kein wahres Wort ist.

Mandschurische Sojabohnen für Deutschland und Italien.
Wie das Jndustriebüro in Osaka mitteilt , stehen die Man-
dschukuo- Regierung und die siidmandschurischen Eisenbahnen
mit den Sowjets in Verhandlungen über den Transport
von Sojabohnen nach Deutschland und Italien via Sibirien.
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Englische Arrshungerungspolttik
London , 10 . Okt. Ministerpräsident Lhamberlain gab im

Unterhaus bekannt , daß die Einkaufsabteilungen der Regierung
mit dem Minister für Wirtschastskriegsiihrung wegen des Kaufs
non Waren, deren Ankauf wünschenswert sei, um sie Deutsch-
land zu entziehen ( !) , in enger Fühlung ständen. Zustän¬
dig für diese Käufe seien das Versorgungs -, Lebensmittel - und
Handelsministerium.

Verlogene und heuchlerische Parolen
in Paris und London

Oslo . 10 . Okt. Die Osloer Tageszeitung „Arbeideren " schreibt
im Leitartikel : „Keine Behauptung zur Rechtfertigung und Ver¬
schönerung des imperialistischen Krieges ist lückenhafter als die
Lhamberlains und Daladiers , wonach England und Frankreich
dafür kämpfen, die Welt vom „Hitlerismus " befreien zu wollen.
Diese Parole ist genau so verlogen und heuchlerisch wie die Pa¬
rolen , die der englische Imperialismus Jahrhunderte hindurch
bei seiner blutigen Unterdrückung anderer Länder und Völker
angewandt hat . Die rohe und brutale Unterdrückung Indiens
durch den englischen Kapitalismus ebenso wie der schandhafte
Krieg gegen die Buren wurden mrt ähnlichen wohllautenden
Phrasen verschönt.

Der Kampf gegen den „Hitlerismus " ist eine Parole , die nur
dazu dienen soll , das englische und das französische Volk irre-
zuführen und gefügig zu machen , damit sie als Kanonenfutter für
den neuen Feldzug des britischen und französischen Imperialis¬
mus zur Unterwerfung neuer Länder und neuer Völker bereit
sein sollen . Wenn besonders Polen Chamberlain und Daladier
so stark auf dem Herzen liegt , so ist der Grund hierfür nur darin
zu suchen , daß in Polen größere englische und französische Kapi¬
talien investiert waren .

"

Ille neutralen Lönder wünschen das Kriegsende-
Washington, 10. Okt. Der demokratische Senator Johnson aus

Lolorado stellte den Antrag , den Senat für drer Tage zu ver¬
tagen, um Roosevelt freie Hand zu geben, in Europa den Frieden
zu vermitteln . Auf Ersuchen des demokratischen Fraktionssührers
Barkley zog Johnson jedoch den Antrag bis nach Beendigung
der Rede des Senators Downey zurück, wobei er jedoch hinzu¬
letzte, er werde den Antrag erneuern . Johnson erklärte , es sei
eine günstige Zeit für den Frieden . Ganz Amerika stimme den
Friedensbemühungen bei, die Roosevelt vor dem Kriege gemacht
habe. Die allgemeine Stimmung im Senat gehe dahin , daß die
Zeit gekommen sei, diese Friedensbemühungen zu erneuern . Der
Redner fuhr fort : „Keiner will den Krieg , einige sagen, wir
können den Krieg vermeiden durch Aufhebung des Waffen¬
embargos, andere dadurch, daß wir das Waffenembargo behalten,
über alle sind sich darüber einig , daß es das beste Mittel wäre,
den Krieg zu beendigen . Die neutralen Länder der ganzen Erde
blicken heute auf die Vereinigten Staaten . Sie wünschen alle
sehnlichst das Kriegsende.

kl/Mü stimmt dem Abkommen Mil Slwjetruhland M
Mzanskas und Rastikis auf dem Rückflug nach Moskau

Kowno» 10 . Okt . Der litauische Vizeministerpräsident Bizaus-!as und der Armeechef , General Rastikis , die am Montag zur
Berichterstattung über die Moskauer Verhandlungen nach Kowno
gekommen waren , sind am Dienstag morgen mit einem Sonder¬
slugzeug wieder nach Moskau abgeflogen.

Bei den im Lause des Montags geführten Beratungen hat die
litauische Regierung beschlossen, das Abkommen in dem von
Lowjetrußland vorgeschlagenen Rahmen zu ratifizieren und den
von Sowjetrußland vorgeschlagenen Bedingungen zuzustimmen.

Drei Landesverräter hingerichtet
Berlin, 10. Okt. Die Justizpressestelle beim Volksgerichtshofteilt mit : Der 38jährige Franz Rutkiewicz und der 36jährige2oham Ruchalski aus Danzig sowie der 56jährige Vektor

Samerski aus Insterburg , die vom Volksgerichtshof wegenLandesverrats zum Tode verurteilt worden sind, find am Diens¬
tag morgen hingerichtet worden.

Rutkiewicz und Ruchalski haben sich als Beamte der Polnischen
Ltaatseisenbahn in Danzig zur Spionage gegen Deutschland
Hergegeben . Samerski , ein deutscher Beamter , hat sich durch sei¬len Schwager Rutkiewicz für den fremden Nachrichtendienst an¬
werben kaffen und diesem gegen Entgelt deutsche Staatsseheink
msse verraten.

Wehrmacht im Dienste des Kriegs -WHW.
1S3S/40

Berlin, 10 . Okt. Wie in den Vorjahren wird sich die Wehr¬
macht auch für das Kriegswinterhilfswerk 1939/40 einsetzen und
diese umfassende Organisation so weitgehend unterstützen, wie« die Kriegsaufgaben der Wehrmacht irgendwie gestatten . Zum2ohn - und Gehaltsopfer werden alle Soldaten und
Beamten herangezogen , soweit sie Gehaltsempfänger sind , sowiedie auf Grund eines Tarifvertrages beschäftigten AngestelltenMd Arbeiter . Ferner wird , neben monatlichen freiwilligen
Sammlungen bei den Truppenteilen und Dienststellen, am
^ ag der Wehrmacht " eine Straßensamlung durchgeführt . In
Zusammenarbeit mit verschiedenen Verbänden wird eine Fah-
ueilserie aller drei Wehrmachtsteile als WHW . -Abzeichen zum^ llauf gelangen.

Ackerstadt Pomezta eimgeweiht
den letzten Septembertagen wurde auch das letzte der

^ planten Siedlungszentren im Agro Romano , dem „RömischenNer "
, den bäuerlichen Siedler « übergeben . Die neueste Schöp¬

fung Pomezia — etwa ,Apfelgartenstadt " — reiht sich an die
nutzeren ländlichen Zentren Littoria , Aprilia , Mussolini « und
vabaudia an , die aus der Pontinischen Ebene und vom Fußues Monte Circeo Herübergrützen. In der Nähe der uralten
Zürnen von Lauretum , wo einst nach Virgil , Aeneas mit seinen«Haren landete und durch Heirat einer Furstentochter des Lan-wie durch erbitterte Kämpfe mit den umliegenden Stämmen§ Land eroberte , ist die schmucke Siedlung entstanden . Als

Gruppe zogen 350 Personen , in 40 Familien , ein . WovH bisher die Sumpfwildnis mit Schildkröte und Stachelschwein,
b ? "durchdringlichen, fast haushohen Macchia -Gewächsen jahr-
bt ?Ertelang einsam hinzog , reiht sich nun , nahe der uralte«t Ardea . an der Küste Siedlerhaus an Siedlerhaus.

Aus Stadt und Land
Altensteig, den 11 . Oktober 1939.

„Opfern" nicht „Spenden". Nachdem gestern der
Führer das Kriegswinterhilfswerk eröffnet hat , wirdheute auch in Mtenfteig erstmals wieder gesammelt . Die
Bedeutung des Kriegswinterhilfswerks und dessen großeAufgabe wurde durch die Worte des Führers und des
Reichsministers Dr . Goebbels gekennzeichnet . An alle
Volksgenossen ergeht der Appell , diesmal nicht nur zuspenden, sondern zu „opfern "

. In Anbetracht Lessen, daßin diesem Jahr der Tag der Nationalen Solidarität unddie Pfundspende Ausfallen , kann schon jetzt in größeremMaße als je gegeben werden.
Nagold , 10 . Okt . (Mit dem Eisernen Kreuz

ausgezeichnet .) Unteroffizier Christian Singlevon hier , zur Zeit in Lobarto (Polen ) hat am 1 . Oktoberdas Eiserne Kreuz für mutiges , entschlossenes Verhaltenvor dem Feind erhalten.
Nagold, 10 . Okt. Der Hopfenanbau in Na¬

gold war früher keineswegs eine ganz nebensächlicheSache . Wie im Gäu und in der Horber Gegend , verlegte
sich auch bei uns mancher Landwirt auf den Anbau von
Hopfen . Im Fahre 1889 — also vor 50 Fahren — wur¬den noch ca . 300 Zentner geerntet , von denen 100 Zentneran hiesige Brauer , die übrigen nach auswärts verkauftwurden und zwar zum Preise von 35 bis 45 Mark proZentner , wozu noch das „Draufgeld " kam . Heute ist der
Hopfenanbau in Nagold erloschen.

Enzklösterle , 10 . Okt. Unsere Gemeinde wird wiedervon der Dipht -srie heimgesucht . Das Kind des
Straßenwarts Rentschler ist dieser Krankheit bereits
zum Opfer gefallen . — Die Kartoffelernte hat nun
begonnen . Es ist mit einem guten Ertrag zu rechnen. —
Am nächsten Sonntag wird hier die Kirchwe i h statt¬finden . — Die Schulferien haben wieder begonnenund können die Kinder den Eltern ' bei den Ernte-
arbeiten behilflich sein , nachdem ein Teil der Väterund Geschwister zur Wehrmacht -ringezogen ist. — Für den
eingezogenen Ortsgruppenleiter Link versieht nun die
Geschäfte der Ortsgruppe dessen Stellvertreter , Rev'ier-
förster Hol weg er.

Wildbad , 10 . Okt . (Jungvolk sammelt Holz .)Das hiesige Jungvolk hat sich eine schöne freiwillige Auf¬gabe gestellt. Es zieht an einem Wochentage hinaus indie Wälder und sammelt Holz , das dann der Ortsleitungder NSV . zur zweckmäßigen Verteilung übergeben wird.Die Forstbehörden haben für diese Holzsammelaktion des
Jungvolks einen Holzschlag zur Verfügung gestellt. — DieNSV . errichtete im alten Rathaus einen Kindergarten.

Neuenbürg, 10 . Okt . (Instandsetzung der ev.
Stadtkirche .) Die Instandsetzung der evang . Stadt¬
kirche schreitet rasch fort . Der Turm ist nahezu ausgebes¬sert . Das Dach des Schiffes ist auch schon umgedeckt , und
unermüdlich arbeiten die Gipser am Verputz. Durch die
Erneuerung wird der Marktplatz gewinnen.

Neuenbürg, 10 . Okt. (Verdienstvolle Aus¬
zeichn u n g .) Letzten Donnerstag tagte im Rathaus der
Führ -errat der hiesigen Freiw . Feuerwehr , wobei Bürger¬meister E s s i ch dem stellv. Wehrführer und Weckerlinien¬
führer FranzKainer für feine 25jährige treue Dienst¬
leistung das Verdienst -Feuerwehrehrenzeichen aushändigte.

^ Sammelt das Kartoffelkraut!
Bekanntlich sind in letzter Zeit Versuche angcstellt worden , aus

Kartoffelkraut Zellstoff und Zellwolle herzustellen. Da diese
Versuche geglückt sind , ist es notwendig , das Kartoffelkraut zusammeln und abzuliesern . Schon im vergangenen Jahr hat es
sich gezeigt, daß hierbei das lose Sammeln und Verladen in
Eisenbahnwagen nicht möglich, d . h . unwirtschaftlich ist. Das
Kartoffelkraut mutz daher in der Nähe des Anfallortes in Draht-strohpressen gepreßt werden und kann nur in diesem Zustand be¬
fördert werden . Allerdings darf , wie es in einer Mitteilungim Wochenblatt der Landesbauernschaft heißt , das Kraut nichtmehr als 18 v . H . Wasser enthalten , was eine allgemeine Trock¬
nung , wie sie jetzt noch möglich ist und die am besten durch Aus¬breiten oder auf Heizen auf einer Wiese .oder Weide getätigtwerden kann, gleichkommt. Bei der Gewinnung kommt es na¬
türlich nicht darauf an , die Blätter und Seitentriebe mitzuerhal¬ten , sondern Hauptsache ist der Stengel einschließlich der starker
Wurzelstücke . Aus diesem Grunde werden im allgemeinen nuidie Spätkartoffelsorten eine Sammlung des Krautes lohnenSollte das vorhandene Kartoffelkraut im Herbst nicht mehr ver¬laden werden können, so müßte es wenigstens bis zum Frühjahiunter Dach gebracht werden . Die Ablieferung kann sich je nack
Anfall bis in den Winter und noch länger hinein hinziehenAls Entgelt im Wirtschaftsjahr 1939/40 wird von der Zsllstoffindustrie frei nächstliegender Lagerstation 2 .75 RM . je 10k
Kilogramm gepreßt gezahlt . Uebernimmt der Erzeuger selbst das
Pressen , so bekommt er auch diesen Preis . In vielen Fäclln wird
jedoch der Verteiler oder die Genossenschaft mit der Arbeit des
Preffens und der Organisation betraut werden muffen. Der
Erzeuger erhält dann 2 RM . je 100 Kilogramm frei Strohpresse.Der Preis stellt also dort , wo viel Kartoffelkraut anfällt , eine
gute Nebeneinnahme dar . Aus diesem Grunde soll das Kar¬
toffelkraut gesammelt werden . Ob die Gewinnung sich in allen
Schrebergärten lohnt , hängt von den Transportposten ab . Der
Anfall mutz eben den Arbeits - und Transportkosten entsprechen.

Unfreundliche Herbsttage
Mit den schönen spätsommerlichen Tagen , die wir noch erhofft

hatten , scheint es nun endgültig vorbei zu sein. Der Herbstgibt uns derzeit in nicht mißzuverstehender Weise zu erkennen,
daß er nicht gewillt ist , auch nur einen Tag länger auf seine
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angestammten Rechte zu verzichten. Die Sprache , der er sichdabei bedient , ist eine eindringlich unfreundliche und rauhe.
Eingetrübt liegt die Landschaft da , der Himmel ist mit grauen
Wolken überzogen , abwechselnd gehen Regenschauer nieder oder
kalte Winde streichen über die Felder ; Regen und Wind Haler'oas letzte müde gewordene Laub herunter von den Bäume « und
schütteln es auf die feuchte Erde . Der Aufenthalt im Freien ist
jetzt eine ungemütliche Sache geworden . Wir Menschen müsse«uns aber mit dieser Zeit abfinden , die durch des JahresAmauz veplmmt ist . Der warmende Mantel , die schützend«!
Regenhülle und die warme Stube kommen nun wieder zur
Geltung und wir müssen uns mit ihnen die nächsten Monat«
befreunden.

In Südwestdeutschland, besonders aber in der Rhein - «ick
Mainebene , hat es am Freitag und Samstag , nahezu ohne
Unterbrechung , 36 Stunden geregnet . Durch die ungewöhnlich
starken Regenfälle , die man nur selten von so langer Dauer
beobachtet, sind die Flüsse und Bache, die zum Main und Rhein
fließen , stark angeschwollen. Das Wasser ist durch das mit¬
genommene Erdreich schmutziggekb . Die Feldarbeiten werde»
durch den Regen sehr behindert , denn die Kartoffel - und Rüben-
ernte mußte unterbrochen werden . Sie kann erst wieder aus¬
genommen werden , wenn der Boden etwas abgetrocknet ist,vor allem auf den Lehmböden, während in den Sandböden
das Wasser rascher versickert und verdunstet.

*
— Stand der wichtigere« Tierseuchen in Württemberg . Nachden Berichten der beamteten Tierärzte war am 30 . September1939 verbreitet : Maul - und Klauenseuche in 4 Kreisenmit 4 Gemeinden und 4 Gehöften ; Kopfkrankheit der Pferdein 4 Kreisen mit 5 Gemeinden und 5 Gehöften ; Ansteckende Blut¬armut der Pferde in 27 Kreisen mit 86 Gemeinden und 97 Ge¬

höften ; Schweinepest in 1 Kreis mit 1 Gemeinde und 1 Gehöft;Faulbrut der Bienen in 5 Kreisen mit 7 Gemeinden und 13 Ge¬
höften.

— 31- jährige Lehrzeit für weitere Handwerksberufe . Laut
Anordnung des Reichswirtschaftsministers vom 2 . Oktober solltenur ausnahmsweise für bestimmte Berufe eine 314 jährige Lehr¬
zeitdauer genehmigt sein . Im Hinblick auf die Schwierigkeiten,die sich unter den gegenwärtigen kriegswirtschaftlichen Verhält¬
nissen für eine systematische Berufsausbildung ergeben , hat sichder Minister damit einverstanden erklärt , daß auch die nachstehen¬den Handwerksberufe eine 314 jährige Lehrzeit anwenden : Me¬
chaniker, Feinmechaniker , Elektromaschinenbauer , Maschinenbauer,
Kraftfahrzeughandwerker , Modellbauer , Chirurgierinstrumenten-
macher, Galvaniseure , Zahntechniker . — Ferner ist durch die un-te dem 18. September d . I . erfolgte Genehmigung der fachlichen
Vorschriften zur Regelung des Lehrlingswesens im Installateur-Handwerk für die zusätzliche Ausbildung eines Jnstallateurlehr-lings in der Bauspenglerei eine zusätzliche halbjährige Lehrzeitim Anschluß an die dreijährige Jnstallateurlehre gestattet worden.

— Die neuen Fuhrgemeinschafteu im Güternahverkehr . Diemit der Ordnung des Güternahverkehrs beauftragte Reichsver¬
kehrsgruppe Kraftfahrgewerbe Fachgruppe Fuhrgewerbe hat zurAussühung von Eroßaufträgen eine sich über das ganze Reich
erstreckende Organisation des Fuhrgewerbes geschaffen . Sie istauf der Grundlage der Gemeinnützigkeit und des freiwillige«Beitritts aufgebaut und soll über die Leistungsfähigkeit des
Einzelbetriebs hinausgehende Aufträge übernehmen und inner¬
halb des Fuhrgewerbes auch über ihren Mitgliederkreis hinausgerecht verteilen . Es handelt sich dabei um 18 bezirkliche Ar¬
beitsgemeinschaften auf genossenschaftlicher Basis . An ihrer Spitzesteht „Der Güternahverkehr "

, Zentralgenossenschaft des Deutsche«Fuhr - und Kraftfahrgewerbcs e .E .m .b .H ., Berlin W 8.

— Stand der Früchte zu Anfang des Monats Oktober IS» .Das kühle und regnerische Wetter , das in der zweiten Hälfte desMonats September einsetzte , hat sich auf das Wachstum der Feld¬früchte ungünstig ausgewirkt . Dazu haben auch die Nachtfrösteder letzten Tage wesentlich beigetragen . Immerhin ist nach de»
augenblicklichen Stand der Kulturpflanzen mit einer mittlerenbis guten Ernte zu rechnen. Das Getreide wurde im große«Ganzen gut eingebracht, doch hat die Verschlechterung der Wetter¬lage eine Verzögerung der Ernte herbeigeführt , so daß nament¬
lich in rauheren Gegenden mitunter Gerste und Hafer noch nichtabgeerntet werden konnten . Die Hackfruchternte versprichtgünstig besonders bei den Zucker- und Futterrüben auszufalle «.Spätkartoffeln und Kohlrüben weisen den gleichen Wachstums¬stand wie im Vormonat auf . Von den Grünfutterpflanzen habe»
sich Klee und Luzerne nach dem gegenwärtigen Stand verbessertauch die Wiesen ohne Bewässerungsanlagen stehen günstiger alsim Vormoniat . Der Körnermais wird durch das naßkalte Wetterin seiner Entwicklung zur Reife besonders gehemmt , doch läßtsich bis jetzt in seinem Stand noch eine leichte Verbesserung feft-stellen. Der Stand der Reben hat sich im Vergleich zum Vor¬monat etwas verschlechtert. Auch die Güte der Trauben läßtmitunter zu wünschen übrig , da unter dem Einfluß der Witte¬rung manchenorts die Trauben zu faulen beginnen oder mirlangsam zur Reife gelangen.

— Dienstag und Freitag fleischlose Tage in de» Gaststätte».Die Wirtschaftskammer , Unterabteilung Gaststätten und Be-
Herbergungsgewerbe , macht folgendes bekannt : Im Einverneh¬men mit den zuständigen Behörden werden aus Gründe » der
Zweckmäßigkeit ab sofort der Dienstag und der Freitag als
fleischlose Tage festgelegt. Es dürfen an diesen Tagen weder
Fleisch noch Wurstwaten abgegeben werden.

Stuttgart , io . Okt. (Ein Fi 1 m „FeIdzug in Po¬len .) Die Reichspropagandaleitung der NSDAP , hateinen abendfüllenden Film „Feldzug in Polen " hergestellt,der über den Rahmen des in den Wochenschauen bereitsGezeigten hinaus ausführliche Berichte über die Kampf¬handlungen bringt . Dieses dokumentarische Filmwerk , dasdie Prädikate „staatspolitisch und künstlerisch wertvoll " er¬hielt , wird im Gustav -Siegle -Haus zu sehen sein . Anschlie¬ßend wird der Film in den Lichtspieltheatern und mittels
Tonfilmwagen auch der Landbevölkerung gezeigt.

Entrahmte Frischmilch und Buttermilch.Der Städtische Informationsdienst teilt mit : Der Preis fürentrahmte Flaschenmilchund Buttermilch wurde auf Grundeiner Verordnung der Hauptverrinigung der deutschenMilch- und Fettwirtschast vom 21 . September 1939 in Eroß-'Stuttgart wie folgt festgesetzt: Entrahmte Frischmilch —
offen — (entrahmte Frischmilch wird in Flaschen nicht ge¬liefert ) ab Laden 15 Pfennig je Liter , frei Haus 17 Pfen¬nig je Liter ; Buttermilch in Flaschen (Buttermilch wicdoffen nicht geliefert ) ab Laden und frei Haus 17 Pfenn 'gje Liter.
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Kornwestheim , 10. Okt . (Die Aeltsste .) 2m Alter
mm 96 Jahren entschlief die älteste Einwohnerin von Korn¬
westheim , Witwe Amalie Schöfsler . Die in Saarbrücken
Gebürtige verbrachte die letzten 17 Jahre in Kormvestheim
bei ihrer Tochter.

Besigheim . 10 . Okt . (GuteWeinerntezuerwar-
ten .) 2n der Mitgliederversammlung der Besigheimer
Weingärtnergenosfenschaft sprachen u . a . der Vorsitzende
des Weinbauwirtschaftsverbands Württemberg , Eurrath,
Heilbronn , und Weinbauoberinspektor Blees über Fragen
der diesjährigen Weinlese . Die Aussichten für die diesjäh¬
rige Weinernte seien trotz der teilweise aufgetretenen Frost¬
schäden als gut zu bezeichnen . Es ist beabsichtigt , die Haupt-
less durch Vornahme mindestens zweier Vorlesen hinaus¬
zuschieben.

Aalen . 10 . Okt . (Im Kocher ertrunken .) An der
Stellfalle am Schwanenteich wurde am Sonntag eine männ¬
liche Leiche aus dem Kocher gezogen . Es handelte sich um
einen erst vor kurzem in Aalen zugezogenen Mann , der
offenbar abends in betrunkenem Zustand in den Kocher
gefallen war.

Hul - stetten , Kreis Münsingen , 9 . Okt . (Den Ver¬
letzungenerlegen .) Beim Ausspannen eines Gespan¬
nes hatte sich vor einigen Tagen die 48 Jahre alte Frau
Biener erhebliche Verletzungen zugezogen . Die bedauerns¬
werte Frau ist nun diesen Verletzungen erlegen.

Karlsruhe , 10 . Okt . (Neuer Taschenfahrplan .)
Der „Amtliche Taschenfahrplan für Baden " mit dem Fahr¬
planstand vom 4 . Oktober 1939 ist neu herausgegeben wor¬
den . Der Taschenfahrplan enthält , wie die früheren Aus¬
gaben , sämtliche Strecken in Baden sowie die angrenzenden
Strecken in Württemberg , in der Pfalz und in Hessen.

Pforzheim , 10. Okt . (Auf der Jagd verun¬
glückt .) Als am Sonntagnachmittag der praktische Arzt
Dr . Vehringer aus Pforzheim auf der Gemarkung Stein
der Jagd nachging , wurde er durch einen unglücklichen
Schutz eines .Jagdpächters am Kopf getroffen . Dr . Behtin-
ger erlag in der Nacht zum Montag im Krankenhaus den
Verletzungen . . . .

Der finnische Sonderbeauftragte fährt nach Moskau,
Staatsrat Paasikivi reiste in der Nacht zum Dienstag als
Sonderbeauftragter der finnischen Regierung mit einem
kleinen Stab nach Moskau zu den Verhandlungen mit de,
Sowjetregierung ab.

Der rumänische Propagandaminister Alexander Radiau
erklärte im Verlaus einer Ansprache in Czernowitz , Rumä¬
nien sei entschlossen, auch weiterhin eine strikte und loyale
Neutralitätspolitik einzuhalten . Das ganze rumamsche
Volk wünsche Frieden , Zusammenarbeit und gute Beziehun¬
gen mit allen Nachbarstaaten.

Aus dem Gerichtssual
Gefängnis für fahrlässigen Motorradlenker

Rottweil , 10. Okt. In einer Rechtskurve der ReichsstratzeNeufra —Rottweil hatte sich am 4. August - gen Mitternachtein folgenschwerer Verkehrsunfall ereignet . Ein Ehepaar ausRottweil war von einem Motorradlenker von hinten angefah¬ren worden , wobei der Ehemann einen schweren Schädelbrychmit Lähmungserscheinungen und die Ehefrau leichtere Ver¬
letzungen davontrugen . Der Verletzte ist immer noch nichtarbeitsfähig . Wegen mehrfacher fahrlässiger Körperverletzunghatte sich nun der 30 Jahre alte , in Rottweil wohnhafte Motor¬radlenker vor der Strafkammer zu verantworten . Dem Angeklag¬ten wurde nachgewiesen, daß er zur Zeit des Unfalls angetrun¬
ken war . Das Gericht verurteilte ihn zu drei Monaten Gefäng- ^
nis . Das Gericht zog bei der Strafbemessung mildernd in !
Betracht , daß auch das verletzte Ehepaar zum Teil schuldig
gewesen sei . Beim Herannahen des Motorrades hätte es sich
von der Straße auf das Bankett begeben müssen.

Gestorben
Calw: Karolin Birk , Lehrers ' Witwe.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lautin Altensteig . Vertr . : Ludwig Lank. Druck und Verlag:
Buchdruckerei Lauk , Altensteig .

'
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Durchschnittsaufl . : IX . 1939 : 2250. Zurzeit Preisliste 3 gültig. !

Erzeugerhöchstpreise für Kernobst
Nachstehend gebe ich die wesentlichen über Erzeuger¬

preise für Kernobst der Ernte 1939 geltenden Vorschriften
zur genauen Beachtung bekannt:

I. Erzeugerhöchstpreise
1 . lFür Aepfel und Birnen der Ernte 1939 gelten fol¬

gende ! Erzeugerhöchstpreise je 50 Kg . in Reichsmark:

Aeofel Güteklassen I /I
8 — ^ (Tafelobst- Auslcses

Lox
'

Orangen -Renette 25 — 35 42
Preisgruppe I (Ananas -Renette ) 20 — 27 34

„ II (Schöner aus
Boscoop ) 12— 18 23

„ III (Baumanns -Ren .) l2 — l5 20
„ IV (Boikenapfel ) 8— 13 —
„ V (Cellini ) 7 — 11 —

Aepfel aller Sorten der Güteklassen
6 1 gepflückt bis ' 7 .— RM.
6 1 geschüttelt bis 6 .— RM.
6 2 Fallobst bis 2 .50 RM.

Birnen Güteklassen
6 — k (Tafelobst Auslese)

Preisgruppe I (Alexander Lucas ) 20 — 27 34
„ II (Bosc 's Flaschen¬

birne ) 12— 18 23
, III (Andenken an den

Kongreß ) 12 — 15 20
„ IV (ClairgeausButter-

birne ) 8— 13 —
„ V (Kochbirne ) 7— ll —

Der Preis für Obst der Güteklasse -1. darf die Obergrenze
nicht übersteigen ; der Preis für Obst der Güteklasse V soll
sich im Allgemeinen an der Untergrenze der Spannen
bewegen und darf in der Regel nicht über die Mitte der
Spanne L—.X hinausgehen.

Mostobst:
Mostäpfel

'
4 .— bis 5 — RM.

Mostbirnen (bessere Sorten ) bis 4 .— RM.
Mostbirnen (geringwertige Sorten ) bis 3 .50 RM.

2 . Ist das Obst andienungspflichtig , jo gelten die Preise
als Erzeugerbruttopreije , d . h . die Bezirksabgabestellen
haben das Obst höchstens zu diesen Preisen abzugeben . Der
Erzeuger erhält den Preis abzüglich der BASt .-Eebllhren.

3 . Bei Abgabe von Kernobst durch den Erzeuger an den
Verbraucher dürfen die vorgeschriebenen Erzeug -erhöchst-
preise nicht überschritten werden ; ein besonderer Zu¬
schlag in Höhe der Selbstkosten für Verpackung , Fracht and
dgl . darf nur erhoben werden , wenn das Obst vom Erzeu¬
ger dem Verbraucher zugesandt oder zugesührt wird.
Lediglich beim Kleinverkauf auf dem Wochenmarkt an
Verbraucher ist der Zuschlag von 30 "/» auf den Erzeuger¬
preis und Fracht zulässig,

II . Kennzeichnung
1 . Für die Bewertung nach Güteklassen gelten die

Reichseinheitsvorschriften der Hauptvereinigung der deut¬
schen Gartenbauwirtschaft für die Sortierung und Ver¬
packung von Obst und Gemüse.

2 . Erzeuger und Verteiler aller Handelsstufen dürfen
deutsches Kernobst nur noch Sorten getrennt und gekenn¬
zeichnet in den Verkehr bringen.

3 . Die Bestimmungen über Sortierung , Kennzeichnungund Verpackung des Obstes können bei den Sachverstän¬
digen (Kreis - und Gemeindebaumwarte ) erfragt weiden.

III . Preisgruppeneinteilung
1 . Es gilt folgende Preisgruppeneinteilung:

Für Aepf el :
Cox ' Orangen -Renette.
Preisgruppe I (Ananas -Renette)

Ananas -Renette , Gelber Bellefleur , Goldrenette von
Berlepsch , Gravensteiner , Laxtons Superbe , Ribston Pep-
ping , Signe Tillish , von Zuccalmaglio 's Renette.
Preisgruppe II (Schöner aus Boscoop)

Champagner - Renette , Ernst Bosch , Geheimrat Dr.
Oldenburg , Gelber Cdelapfel , Goldrenette von Blenheim,
Kaiser Wilhelm , Kanada -Renette , König !. Kurzstiel,
Landsberger Renette , Ontario , Parkers Pepping , Rote
Sternrenette , Schöner ans Boscoop , Transparent aus
Cronsels , Winter Goldparmäne.
Prcisgruppe III (Baumanns Renette)

Baumanns Renette , Conson -Renette , Graue sranzös.Renette , Harderts Renette , Laues Prinz Albert , Oberdiecks
Renette , Prinzenapfel (Hasenkopf ) , Schöner v . Nordhansen.

Amtliche Bekanntmachung

Zuteilung von Eiern
Jeder Bersorgungsberechtigte erhält für die Zeit vom 6 . bis

12. Oktober auf den Abschnittl. 47 und für die Zeit vom
11.—17 . Oktober aus den AbschnittI. 46 der Lebens¬
mittelkarte jeweils 1 Ei zugeteilt.

Die auf die beiden Abschnitte entfallenden Eier haben die
Bersorgungsberechtigten bei ihren bisherigen Lieferanten einzu¬
kaufen.

Calw , den 1 0 . Okt. 1 939 . Der Landrat:
I . A . Haas , Assessor.

Venn
man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht, so bringt man
eine Anzeige in der

Schmarzwälder
Tageszeitung
»Aus den Tannen

Die größte Verbreitung
in allen Beoölkerungs-
schichlen sichert einen
guten Erfolg!

Brabanter-
Pflüge

Karlossel-
Pflüge

sind wieder eingetroffen bei

Karl BWer
Eisenhandlung , Altensteig

Rundfunkprogramm des Reichssenders Stuttgart
12 . Okt . : 6.00 Uhr Morgenlied , Nachrichten; Aischlreßend Gymnastik I Muckers ; 6 .30 Uhr Frühkonzert ; 7 .00 llkNachrichten ; 7 .80 Uhr Für dich daheim ; 8.10 Uhr GymnastikMucker ) ; 1130 Uhr Volksmusik und Bauernkalender ; 12.00 llkMittagskonzert I ; 12.30 Uhr Nachrichten 13 .00 Uhr Mittagskorzert II ; 14 .00 Uhr Nachrichten; 15 .00 Uhr „Hör mit mir — vodrei brs vier !" ; 16 .00 Uür Nachmittagskonzert : 17.00 Uhr Nackrichten ; 18 00 Uhr Aus Zeit und Leben ; 18.30 Uhr Aus BerlinZmtfunk ; 19.10 Uhr Uebertragung aus Berlin ; 20.00 Uhr Nackrichten ; AnschließendUebertragung vom Deutschlandsender ; 221Uhr Nachrichten;

Preisgruppe IV (Boikenapfel)
Boikenapfel , Danziger Kantapfel (Schwäbischer Rosen¬

apfel ) , Fürstenapsel , Geflammter Kardinal , Gewürzlmken,
Grahams Jubiläumsapfel , Graue Herbstrenette (Lebei-
apfelj , Grotzherzog Friedrich von Baden , Jakob Lebe!,Königinapfel , Luikenapftl , alle Rambour -Sorten (Theu-
ringer , Schwaikheimer ) , Rheinischer Bohnapfel , Rheinischer
Krummstiel , Roter Eiserapfel (Kohlapfel ) , Roter Belle¬
fleur , Streislinge (gewisse Lokalsorten ) , Weißer Winter-
Tasfetapft 'l.
Preisgruppe V (CeMni)

Bismarck , Borsdorfer , Cellini , Charlamowsky . Fiebers
Erstling , Lord Erosvenor , Lord Suffield , Roter Trierscher
Weinapfel , Schafsnase , Sommerrambour (Raass Lieb¬
ling ) , Olgaäpfel.

Für Birnen:
Preisgruppe I (Alexander Lucas)

Alexander Lucas , Bunte Julibirne , DIapps Liebling,Frühe von Trevoux , Gellerls Butterbirne , Gräfin von
Paris , Dr . Jules Cuyot , Köstliche von Lharneux , Madame
Verte Olioiers de Serres , Vereins -Dechants -Birne , Wil¬
liams Christbirne.
Preisgruppe II (Bosc 's Flafcheubirne)

Birne von Tongre , Bosc 's Flaschenbirne , Gute Louise,!
Herzogin Elsa , Präsident Drouard , Triumph de Vienne.
Preisgruppe III (Andenken an den Kongreß ) I

Andenken an den Kongreß , Blumenbachs Butterbirne,
Divis Butterbirne , Doppelte Philippsbirne , Josephine von
Mecheln.
Preisgruppe IV (Clairgeaus Butterbirne)

Amanlis Butterbirne , Espe re ns Herrenbirne , Grüne
Sommermagdalens , Gute Graue , Le Lectier , Muskateller¬
birne , Neue Poiteau , Pastorenhirne.
Preisgruppe V (Kochbirnen)

nicht zum Rohgenuß geeignet und kleinfrüchtige , niO
marktgängiM Sorten , auch lokale Sorten.

IV . Versandhandel
Die Spanne des Versandhandels mit Kernobst beträgt

höchstens 6 Prozent . Sie darf innerhalb Württembergs s
und der Hohenzollerischen Lande nur bei Versand in Ent¬
fernungen über 100 Klar . berechnet werden.

Calw , den 9 . Oktober 1939.
Der Landrat : Or . Haegele

Gaugenwald , io . Oktober 1939.

Todes -Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere

liebe Großmutter , Dole und Tante

ElWethe Dürr
geb. Traub

im Alter von 83 Jahren zu sich in die ewige
Heimat zu nehmen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Georg Wolf.

Beerdigung Donnerstag nachmittag l Uhr.
Abgang in Gaugenwald 1 Uhr.

liekert ra8ck und billig clie


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

